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Gliederung

• Theoretischer Rahmen
• Ausgewählte Forschungsergebnisse
• Modell
• Design der Studie
• Zeitplan
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Theoretischer Rahmen
Für die pädagogische Qualität von Unterricht und Schule wird in der Forschung neben anderen 
Faktoren auch die Lehrerpersönlichkeit mit ihren Kompetenzen und professionell wirksamen 
Eigenschaften verantwortlich gemacht. 

Genau darum geht es in der hier vorgestellten Untersuchung. Es geht nicht um eine in der 
bildungstheoretischen Literatur als „Pädagogischer Optimismus“ bekannte Weltanschauung oder gar 
Ideologie. 

Spezifischer Optimismus von Lehrpersonen wird als eine durch Lernprozesse erworbene dauerhafte 
Orientierung betrachtet, die wichtiger Bestandteil des professionellen Selbst von Lehrpersonen ist. 
Das Konstrukt ist mehrdimensional. Optimistische Lehrkräfte führen pädagogische Misserfolge auf 
situative und zeitlich begrenzte Bedingungen zurück, pädagogische Erfolge dagegen auf zeitlich 
stabile und generelle eigene Fähigkeiten. Sie schreiben sich selbst eine hohe pädagogische 
Wirksamkeit zu, haben Vertrauen zu den Lernenden, sorgen mit Erfolg für Wohlbefinden in ihrem 
Arbeitsumfeld und können Schüler nach eigener Einschätzung für ihre Lernangebote interessieren.

Wir modellieren eine Reihe von Zusammenhängen zwischen dem Pädagogischen Optimismus und 
anderen Merkmalen durch ein Netzwerk von Beziehungen (vgl. Folie 12).
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Was ist ein „Selbst“?

Unter „Selbst“ soll ein dem Bewusstsein teilweise zugänglicher stabiler Kern der 
Person verstanden werden, von dem aus diese ihre eigene Sicht der Dinge und ihre 
Entwicklung organisiert. Das Selbst entsteht in der Interaktion mit anderen und in 
der praktischen Bewältigung von Aufgaben und Herausforderungen. Es bleibt zu 
einem großen Teil implizit und besteht außer aus Kognitionen auch aus Emotionen 
und Handlungsprogrammen sowie Motiven und erlebt sich als dauerhaft und 
einmalig. Es entwickelt sich ständig weiter, oft durch die Bewältigung von Krisen.
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Professionelles Selbst

• im Beruf sichtbar werdender Teil des Selbst, orientiert an berufstypischen Werten, 
nach Kompetenz strebend

• der Kern, von dem aus das Subjekt sein berufliches Handeln und seine 
Berufsbiographie organisiert

• ein zunehmend individuelles Profil von Können, Wollen und Fühlen in 
pädagogischen Interaktionen 

• eher statisch oder eher dynamisch
• mehr oder weniger optimistisch orientiert
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Das professionelle Selbst

Professionelles Selbst

Persönlichkeitsmerkmale

Signaturstärken, 
Charaktereigenschaften (Seligman)

Optimistische Grundstimmung 
(Körner)

Pädagogischer Optimismus:

• Pädagogische Selbstwirksamkeit 

• Schülerinteresse 

• Vertrauen/Zutrauen 

• Wohlbefinden im Arbeitsumfeld

Kompetenzen
• fachliche
• überfachliche

Ziele/Werte
• fachliche
• überfachliche
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Selbstwirksamkeit und Kompetenz

Selbst

Professionelles 
Selbst

Kompetenzen

Pädagogische

Selbstwirksamkeit

+

+
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Lehrergesundheit und Unterricht

Lehrergesundheit und Unterrichtsqualität (Klusmann
u.a. 2006)

„Dazu wurden einfaktorielle Varianzanalysen mit anschließenden Post-Hoc-
Tests über die Clustermittelwerte der Unterrichtsbeurteilungen 
durchgeführt. Die Ergebnisse sind in Tabelle 4 in Form von Mittelwerten, 
Standardabweichungen, F-Werten und Effektstärken dargestellt. Es fanden 
sich auf vier der sechs untersuchten Dimensionen der Unterrichtsqualität 
bedeutsame Unterschiede zwischen den Lehrkräften der vier Cluster.“
(Klusmann u.a. 2008, S. 169) 

Burnoutgefährdete, stark beanspruchte Lehrkräfte unterrichten 
hektischer, weniger sozial orientiert, weniger gerecht und 
weniger selbständigkeitsfördernd.
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Tabelle 1 - Ergebnisse einer Studie zu Lehrerbelastung und Unterrichtsqualität

2,42

4,32**

7,39**

3,03*

4,37**

<1

F

0,0412,932,993.023,14Gerechtigkeitserleben 
(Mittelwerte)

2,062,001,921,85Kränkung (Mittelwerte)

0,0682,462,542,562,79Sozialorientierung 
(Mittelwerte)

0,0292,692,732,752,80Kognitive Selbstständigkeit 
(Mittelwerte)

0,0412,492,482,462,30Interaktionstempo 
(Mittelwerte)

2,532,492,422,47Störung im Unterricht 
(Mittelwerte)

Eta-QuadratTyp B

N=83

Typ A

N=90

Typ S

N= 73

Typ G

N=98

Quelle: Klusmann u.a. 2006, S. 170, stark vereinfacht
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Konstruktvalidität des „Pädagogischen 
Optimismus“

Getestet wird nicht nur eine einzelne Hypothese, vielmehr wird ein Netzwerk von 
Propositionen, also eine Theorie, überprüft.

Die Überprüfung dient nicht nur der Feststellung der Konstruktvalidität. Im Falle 
eines positiven Ergebnisses können auch Schlussfolgerungen im Hinblick auf 
Zusammenhänge zwischen personalen Faktoren, Organisationskontext 
(Schulqualität) und Burnout sowie Unterrichtsqualität gezogen werden, die sowohl 
theoretisch als auch praktisch von Bedeutung sind.

Die Ergebnisse zeigen Schulleitungen, welchen Einfluss sie auf das 
Lehrerkollegium und auf Merkmale der Schul- und Unterrichtsqualität 
haben und wie sie zur Burnoutprävention beitragen können.

Sie zeigen Lehrpersonen, wie sie die Wirksamkeit der eigenen Handlungen 
systematisch beobachten und verbessern können.
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Modell

Burnout

Unterrichtsqualität

Pädagogischer 
Optimismus

Pädagogische 
Kompetenzen

+

-
-

+

Schulqualität

(Leitung/Kollegium)

+

-

Bereich unserer aktuellen Untersuchung
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Detailliertes Modell

Reduzierte 
Leistungsfähigkeit

Strukturiertheit 
des Unterrichts

Pädagogische 
Selbstwirksamkeit

--

Effizientes 
Schulmanagement

Schulleitungs-
Führungskonzept

Wohlbefinden im 
Arbeitsumfeld

Schülerinteresse 
wecken können

Vertrauen/Zutrauen

Emotionale 
Erschöpfung

Depersonalisation

Interessanter 
Unterricht

Angemessenheit 
des Unterrichts

+

+
Professionelles 
Selbst

Schulleitungs-
qualität

Unterrichts-
qualität

-

-

-

-

Institutioneller 
Kontext: Schulform
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Schulformunterschiede

Wir haben bisher erst den 
Rücklauf von etwa 10 Schulen, 
danach zeichnet sich aber 
bereits sein Trend ab: 

Die pädagogische 
Selbstwirksamkeit ist in der 
Grundschule am höchsten, in 
der Hauptschule am 
niedrigsten. Der institutionelle 
Kontext hat einen deutlichen 
Einfluss.
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Schulformunterschiede

Die Burnoutwerte nach dem 
MBI liegen in den 
Hauptschulen deutlich über 
denen in Grundschule und 
Haupt- und Realschule.

Auf die Rückläufe aus den 
Gymnasien warten wir noch.
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Zwischenergebnis

Das Modell als Netzwerk von Propositionen über Zusammenhänge zwischen dem 
Pädagogischen Optimismus, Schulqualität (Schulleitung, Kollegium), Burnout und 
Unterrichtsqualität wird empirisch bestätigt. Überraschend stark sind dabei die 
Zusammenhänge zwischen den beiden erhobenen Qualitätsmerkmalen der 
Schulleitung (effizientes Management, Führungskonzept) und dem Wohlbefinden 
der Lehrkräfte in ihrem Arbeitsumfeld sowie mehreren Qualitätsindikatoren. 

Auch der institutionelle Kontext hat einen starken Einfluss auf die 
Selbstwirksamkeit und das Burnoutrisiko. Spannende Frage: Sind die 
Unterschiede nur graduell und quantitativ oder sind die Bedingungsnetzwerke in 
den verschiedenen Schulformen qualitativ unterschiedlich?
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Design und Datenerhebung
Geschichtete Querschnittsuntersuchung

an 10 Schulen im südlichen Raum (Münster/Coesfeld),
an 4 Schulen im nördlichen Raum (Oldenburg/Vechta).

Untersuchte Schulformen sind
Haupt-/Realschulen, Gymnasien und Grundschulen.

Erhebungsinstrument ist ein
standardisierter reliabler Fragebogen mit 4-fach oder 6-fach gestuften 
Antwortvorgaben
Gemessen werden vier mehrdimensionale Konstrukte:
Pädagogischer Optimismus, 
Schulqualität (Schulleitung und Kollegium), Unterrichtsqualität, Burnout
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Datenerhebung (Beispiel)
Pädagogische Selbstwirksamkeit, eine Eigenschaft des  professionellen 
Selbst (Cronbachs α = 0,867)

trifft voll trifft gar 
zu nicht zu

1.
Ich denke, dass durch mich ein gutes Basiswissen für den weiteren Lebensweg der Schüler vermittelt 
wird.

� � � �

2. Schüler werden durch meinen Unterricht angeregt, zu denken und eigene Ideen zu entwickeln. � � � �

3. Ich habe ein gutes Gefühl, wenn ich in den Unterricht gehe. � � � �

4. Ich bin den Schülern gegenüber positiv eingestellt und offen für deren Ideen. � � � �

5. Ich sehe meine Arbeit als sinnvoll an. � � � �

6. Mir macht die Arbeit mit Lernenden Freude. � � � �

7. Ich bin davon überzeugt, dass die Schüler infolge meines Unterrichts gut in den Beruf kommen werden. � � � �

8. Ich bin mir sicher, dass ich das Wissen so vermittele, dass es einprägsam ist und bleibt. � � � �

9. Ich trage auch zur Erziehung der Schüler Wesentliches bei. � � � �

10. Die Schüler zeigen mir deutlich, wenn sie sich freuen. � � � �

11. Ich bin auch für Kritik von Schülern zugänglich und lerne daraus. � � � �

12.
Ich bekomme von meinen Schülern häufig ohne Aufforderung eine positive Rückmeldung über meinen 
Unterricht.

� � � �

13. Schüler berichten mir, dass sie langfristig von meinem Unterricht profitieren. � � � �
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Datenauswertung
Deskriptive Verfahren,

d.h. Summenscores (Mittelwerte und Konfidenzintervall) der 
Skalen bzw. Dimensionen, Streuungsmaße.

Analytische Methoden (Auswahl): 
Regression: Wie gut lassen sich Werte der Burnout-Skala und der  
Unterrichtsqualitätsmerkmale  durch die anderen Skalen 
vorausschätzen?
Und faktorenanalytisch: Überprüfung der Dimensionalität 
(exploratorisch) sowie zur Modellprüfung (konfirmatorisch, 
Zusammenhänge zwischen den latenten Variablen/Konstrukten).
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Datenrückmeldung
Die Rückmeldung erfolgt ausschließlich an die Schulleitung, auf Wunsch 
persönlich mit Deutungshilfe durch die Forschergruppe.

Bezugsnormen sind Mittelwerte und Konfidenzintervalle der Skalen

• sowohl aus der Gesamtheit der untersuchten Schulen und Schulformen
• als auch für jede einzelne Schule (anonym, wird nur der jeweiligen  Schule 
selbst kenntlich gemacht).

Außerdem werden die Ergebnisse der Konstruktvalidierung in einem 
Bericht zusammengefasst, der als pdf zum download von der Website des 
ZEBiD zur Verfügung gestellt wird.
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Zeitplan
November 2008 - Dezember 2008 
Phase 1:Planung und Vorbereitung der Erhebung

Januar 2009 - Februar 2009
Phase 2:Datenerhebung

März - Mai 2009
Phase 3:Datenaufbereitung und -auswertung

Juni – Juli 2009
Phase 4:Rückmeldungen und Bericht
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